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Uns interessiert WasSs 53 E 122-125, 133—-137, 303397 über die
Einladung der nıchtunierten Orientalen , deren Vorbereitung und
bedanerlıchen Mı erfolg, I1 118 B 172, 191 ET 215, 89 I: 316, 438
über das Kıngreifen orientalıscher Väter ın dıe Verhandlungen un!
117 395349 über dıe gleichzeitigen Wırren 1ın en orientalıschen
Kırchen nd speciell dıe armenısche HKronte ausgeführt wırd. Dass
ın dıesen Abschnitten ebensowen1g a ls ın irgend welchen anderen
sıch der streng infallıbılistisch gläubige kirchliche Standpunkt
der Verfasser verleugnet, ıst selbstverständlich. Objektivıtät 1
Sinne der famosen L Voraussetzungslosigkeıit ”3 AIl deren Möglichkeıit
11a gelegentlich ımmer wıeder ylauben nachen versucht,
sollte sıch gerade beı der Geschichtschreibung des Vatıcanum als

A ber die wıirklich dem Historikerrecht schwıer1g herausstellen.
möglıche un Vn ıhm fordernde Objektiviıtät des C SINE ira ef

SIUOLO- chreıbens ıst uch wıeder 1er w1e durchweg on der
Darstellung gewahrt. Dıe einschlägıgen Stücke bei‘ Granderath-
Kırch se1len daher behufs eıner Orientierung den Freunden 11

Studiengebietes herzlich empfohlen.
Kıne hıstorısche Sonderbehandlung des T’hemas: Vatıcanum

und die Orjentalen blıehe allerdings auch ach ıhnen eıne nıcht
unerspriessliche Unternehmung. Schon 1 Rahmen eıINeEs (Ü7esamt-
werkes hätte wen1gstens an eliner Stelle vielleicht noch a1n UVebriges
gethan werden können. Die Darstellung der Verhandlungen m1t
en vgetrennten Orientalen beruht ausschliesslich auf römıschen
Quellen. Kıs ıll mM1r ber unglanbhaft erscheıinen, dass Inan 1es-
bezüglich nıcht etwa 1mMm Phanar siıch uch se1InNe Aufzeichnungen
gemacht habe, nd O1 einem Joachım 11L durfte vielleicht
sıch erhoffen, ass GT ın etwalges Materı1al dieser AÄArt auf geziemende
Bıtte 1ın einen Einblick gestattet hätte Selbst; weNnnNn dabeı q 18-
dann Neues kaum f Tage gyekommen wäare, würde eıne Bezugnahme
auch aut dıe gegnerıische Ueberlieferung bezüglıch der ZU schildern-
den Vorgänge OEWISS eınen sehr gyünstıgen Eındruck gemacht haben.

Dr BAUMSTARKEK.

D () ) Der Dom U Aachen nd Seine Entstel-
Lung. Ein kunstwissenschaftlicher Protest (Mıt Laichdruktafeln
nd ext abbıldungen). Leipzig 1904 100

Wır siınd heute ın Folge verschiedenartigstér Umstände och
nıcht ın der Lage, uUunseren Liesern diejenıge ausführliche W ürdıg-
5 OIl 7ı U” s Kleinasten, ein Neuland der Kunst-
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geschichte vorlegen ZU können, deren der bedeutsame Vorstoss
des unermüdlıchen Verfassers ZU (Üunsten des Ohrıistlichen Orients
wEert 1s%t Nıcht können WL uUunSs oleichwohl dıe vorläu-
hge Beschäftigung M1% der noch JUNSEIEN qls dolche [0281 ıhm
selhst mehrfach n nachdrücklich bezeiıchneten Ch Flugschrift
desselben, welche AI die Hrage der AÄachener Münsterrestauration
manche 11 1ohem Grade beherzıigenswerte Krörterungen anknüpft
ass WLr fast befürchten I  9 das überdies vielleicht efiwas eılıg
hıngeschrıebene Büchlein möchte über dıe Fassungskraft des W 61-
teren Publıkums och iımmerhın efwas hinweggehen Und W1e

Wenıige leıder sınd zumal unter kunstwıssenschaftliıchem (xesichts-
punkt ın “ christlich-orientalıschen i Kragen effwas mehr 4S eln
66 weıteres Publıkum

Die fragliıchen Weniıgen konnten allerdings schon bıslange
kaum verkennen ass zwıschen Karolingıischem ” und der Kunst-
WEe1LS des christlichen Ostens manch verbindender Faden 13
laufen dürfte. Dıe Mınıaturen reden taut Zur Krklärung der
Thatsache würden dıie bekannten Bezıehungen des ersten deutschen
alsers ZULIIL Osten genugen, uch NVeNnn nıcht der 61 AU-

oleich 1  N Liturgiegeschichtliche Eingeweihte wüsste, W16 merk-
würdıg CHZ6 schon längst VOL der Zieit des Zr OSSCH Kranken (xal-
ısches nd Syrisch-Byzantinisches sıch berührt. Man wird es

daher alg den CINZ1ILE rıchtıgen (+Üedanken begrüssen dass raft
Stroganoff gerade StE., den Vorkämpfer des Orients L1 Sachen der
christliıchen Kunst&yeschichte , dazu anregte C e1IN Urteil darüber
abzugeben, ob die Art W16e d1ie Palastkapelle arl des (+rossen
restaurıert ohl dA1e rıchtıge SC ” (Vorw V) ( Der bekannte, 111 Rom
aNSaSSLIZC Kunstfreund WAaL, W1EC WLLr vornhereın hören auf
(Arund der verschıedenartıigsten Eınzelhe1iten gene1gt Solches
anzunehmen Str ae]lbest hat sıch ber WEN196EL darautf eingelassen.
hıer m1% em leıtenden cc Künstler ” 1IN Detaıil Z rechten Kr i
vielmehr gahZ allgemeın AIl e1NemM recht Nagranten Be1ispiel den
modernen C6 vandalısme restaurateur des bıtteren Unrechts über-
WEISCH, s ST An ehrwürdıgen Monumenten GINGE Yr OSSCN oder
auch kleinen Vergangenheıt beveht 6r auf Grund e1INeTr

nıcht vollständıgen Krkennt£n1s, WO nıcht &al e1iNeTr vollständigen
Unkennf£n1s ıhres W esens nd kunstgeschichtlıchen Zusammenhangs
S16 nıcht sowohl (Wwas nıcht oder Jetzt och nıcht möglıch ıst)
ihren ursprünglıchen Zustand wıederherstellt, als vielmehr phan-
tastıch ergänzt A h a b L11 den me1lsten Fällen falsch korrıgıert

RIENS CHRISTIANUS 111 38
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und damıt entstellt Das Urteil des Sachverständiıgen das der
zwelıte Abschnitt SEeELNE (+utachtens DIIie Restauration des Aache-

Domes 5798 zunächst m1T Hıinblick autf die Archıtektur W16

auf dıe Innenausstattung, Wa Mosaiıkschmuck und Marmorinkrus-
tatıon anlangt, sachlıch eingehend begründet nd sodann 1L11 Zeiıchen
der Frage Was soll geschehen? zusammenfasst, dieses Urteil
ıst e1N en 'T’haten un Planen rof. Schapers durchaus ungünsßl-
ZCS Zweifelsohne, etwa [0281 Leidenschaftlichkeit
der Sprache abgesehen, a11t vollem Recht ! hıer mıt; Marmor
und kostbarer Mosalıkpracht oder dort mıt Stuck gethan, heg% J
doch 11711 (irunde dieselbe 44 gyottlose Arbeıt VOL, die 6Ln ommen-
datarabt Kardınal Guadagnı AIl dem geheiligtsten Denkmal des
Griechentums auf ıtalıenıscher rde der A hbteıkırche Ol Grotta-
ferrata, 1754 leıstete, u  S eln EINZILS6ES besonders naheliegendes
Beispiel des allbekannten barokken Vandalentums angeführt ” x ha-
en Ja dıe Herrn des 15 Jahrh.s verdıenen 1er och
weıt mıldere Beurteilung a ls 1SCET’'C Modernen, weıl S16 wen1gXstens
Altes nd Zerfallendes HT 1n iıhrer Zeıt wahrhaft und selb-
ständig Lebendigen opferten, während nNneTr nachkommenden Zee1t;

vorbehalten blıeb AI demselben dıe halbgelehrten Vermutungen
un Anempfindungen Stiles entbehrender Tage sıch Ver-

sündıgen ZU sehen Dass INa e1NeEM Monument W1L1e

HKrauen Münster Aachen entweder überhaupt die Hand lassen
oder sıch VOL allem Anderen c über Wesen und Ursprung der ka-

bestimmte Anschauung bılden , MOSCrolıngıschen Kunst
(VJ) 1st schlechthın unabweısbare Forderung praktıscher
Ordnung

och nıcht solche haben WL ZU vertı eten. a.ut künstlerıischem
u als auf kirchlich-politiıschem (+ebiete Der rıchtıeen Behand-

lung galbet; des ehrfurchtgebietendsten Kunstdenkmals ebensowohl
a ls der Verwirklichung des hohen Zaeles C1 HOr kırchliıchen Kınıgung
des ()stens und /esfens m1% der Uninteressjiertheit Kant schen
Aesthetik dıe bescheıdene Vorarbeıt wıssenschaftlicher Sa,o" WL

einmal Klärune der Begr1ffe ZzU thun, 1s% AIl dieser Stelle alleın
5 Unter diesem (resichtspunkte haben WAT- Nan C CS

Einzelne auch hıer zwelıte bıetet VOTZUgSW6ELS Str S ersten,
den Kunstkı 0S des Aacheneı Domes behandelnden Abschnitt (1 510)
freundlich U begrüssen Dıe lokal als C6 W olf ” bezeıchnete Bärın
AL Kıngang de Oktogons wırd da zunächst (Z 5} A 1S C G1 helle-
nıstisches Broncewerk » D 16SCN, das A AaUuS 6116 T: der hellenıstıischen
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Metropolen über Marseılle gyekommen Se1LN ”9 und ( on vornhereın,
WwW1e 1ıe Brunnenreliefs Griımanı als W asserspeler gedient ” haben
annn (D) Als c koptisch-hellenistische Bildwerke , lehrte uUNns Str
ferner schon Hellentstische un koptische Kunst in Alerandrien

dıe Elfenbeinreliefs der Aachener Kvangelienkanzel erkennen.
In Ka1ıro befindliche Stücke einer c offenbar ın Überägypten VOorT
Mıtte Aprıl 1897 ausgegrabenen ” Parallelserıe nunmehr durch e1iNn
Bruchstüock des Liouvre (Abb. 4) ergänzend, führt jetzt das dort
Dargethane neuerdings och beweıskräftiger A U Die wıeder
lokal 66 Artıschokke ” AI Oktogoneingang ist; iıhm (16—-23
der Beleg eıner “ ım OE Jahrhundert und später och ım byzan-
tinıschen Kreıise nachweısbaren ” und CL bıs uf Babylon und Nınıve

In der haf ist das Stück durchzurückzuverfolgenden Tradıtion ”

d1ie auf die Paradıesesflüsse gehende und damıt AL den Schmuck
on Weıhwasser— un Taufwasserbecken (R h u L: ;Bfi
La Messe 1E%, und die Inschrıften des Taufbeckens von Hıl-
desheım) erınnernde Inschrift des Abhtes Udalrıch als ursprünglich

Derlei Schmuck berZAU einem Atrıumsbrunnen yehörıg gesichert.
ist; dieser Stelle ebenso sehr schon rüher durch Str für den
()sten bestens belegt worden, als für den W esten efwas Uner-
hörtes he1is&sen MLUSS , WeNnNn Nan etiwa das diesbezügliche beredte
Schweigen VOIN Ü 4 ungemeın inhaltreichem und übr1-
ZGNs elner Nachahmung für die orıentalischen Kırchen drıngend
empfehlenden Buch ber dıe Symbolik des Kirchengebäudes und
seiner Ausstattung In der AÄuffassung des Mcitrttelalters bedenkt.
(zx+eschickt wırd S AIl den Nachweiıs der Kıxıstenz sicher oder mMÖg-
licherweıse noch vorchrıistlicher und AaAUS der Heımaf verschleppter
Denkmäler des östlichen Kunstkreises ı1n Aachen dlerjen1ıge ANZC-
schlossen, ass c EINSE:.. VO Syrıen ” Angeregtes un unmıttel-
bar Chrıistliches 1er och 1mM 14 Jahrh nachwırkte. Mıt gemehr-
tem Vertrauen und erhöhter Aufmerksamkeiıt Lolot ILan darum SL:
wenNnnNn GTr un (23—44) das CC Martyrıon ” für ıh den Centralbau
der AÄAachener Pfalzkapnelle als eınen hellenistisch—-orientalischen
Bautypus , und 44-56 Praer, das Aachen Benachbarte, als eınen
b Vorposten christliech-ori:entalıscher Kunst 7 erwelısen sıch be-
müht Dass In letzterer Bezıiehung u$ einer nıcht übeln Spur
sel, leugne WEr 11 und kann. Eınen Ausdruck wıe d prior1 ”

(45) hätte 617 1n diesem Zusammenhang yleiıchwohl vermeıden qaOl-
len Dass der chrıstliche Centralbau dem Orijent geläufiger ıst

Interessanter iıst derals dem W esten wırd allse1itıg zugestanden.
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specielle Hinweıls autf dıe Möglichkeit armenıschen Eiınfilusses 1m

yallisch-fränkischen (+ehbhiet. Die Uebereistimmung eines Baues w1e
der Kırche Ol Germigny-des-Pres (Abb. 27) m1t der Patriarechal-
kırche on Etschmiladzın (Abb. 29) ım gesamten Grundriss 11LUSS Z

denken veben, nıcht mınder dıiejenıge des karolingischen Baues
Z Aachen miıt der vırche es hl (Jregor10s des Erleuchters hbe1

Etschmiadzın ın der viereckıgen wohl ALS Diakonıkon bezw. Pro-
thesıs gedachten Aussenapsıs und dem Altarraum ım: Oktogon-
Innern. Nıcht gyelesen hätte iıch heber freılıch den Ausdruck c Mar-

tyrıon n Eıinerse1nits ist der Centralbau ın eiINeTr anderen, nämlıch
13 der Verwendung für Baptisterien, selbst oktogonal und mı1t Um:
Kang, S uralt als die Taufkirche es Lateran: konstantınısch. S0o-
dann sınd nıcht 1Ur 1n Rom die ältesten oberirdıschen Begräbn1s-
kırchen O Blutzeugen, die Wr KaNnZ SENAU kennen, eın 170
P61120, Agnese, d1e konstantınıschen Basılıken der Apostel W .

keıne Centralbauten Keıne solchen sınd SUOSar auch dıe
orientalıschen al solche durch a1ıschrıift bezeichneten MAPTYPION-
Kırchen uf dem ägyptischen Stoffe he1ı Str Ortent oder Rom Ö6

Keın selbständıger Centralbau sondern irgend eine Se1iten-
kapelle ıst ferner das 9 — O N n ostsyrischer Klosterkırchen, J

dem hbe1 Thomas Ol Marga dıe nestorianıschen Klostergründer,
häufig beigesetzt werden. Sollten ber jemals e1IN-

1al irgendwıe welche Alten kurzer Hand WXOTUPLOV Centralbau
oesEetZt haben , S möchte iıch nıcht S sehr blindlings 1E en
LAPTUS- Blutzeugen gedacht 1aben lassen, als vielmehr ie Möglıich-
keıt eilner Parallele ZU der ON aNSENOMMENECN Verbreıt-
un  ä  &” [0281 AVÄOCTAGLC EeZW. ANVOOTAGLA In«s Auge fassen h vermuten,
LA habe eınen Centralbau, der nıcht DA TLOTNPLOV War, LAXOTUPLOV
yeNaNNT, einfach weıl der berühmteste und heiligste Bau dieser Art
über dem Grabe des Erlösers s hıess. Weıt wahrscheinlicher 6& ]'-

scheıint m1r eın solcher Vorgang jedenfalls gegenüber em (z+edan-
ken, erst der gyesteigerte Martyrerkult habe 2Zzu geführt, die
I’rıumphstätte des gyöttliıchen S1EXEeTS über Tod-und Grab 1mMm Aa
schluss AI an Namen der rab— oder Leidensstätten derer ZUu

benennen, on denen e1n hl Augustinus sagte “ Multi INAFLYFES
talıa DASSL SUNTC , spd nihd elucet JUOMOCO Caputb MAPTYFUM
arum erat Dominum hortarı NAFrtYreSs nerbo ISI firmaret
exemMPLO ya In keinem Falle ber hätte 1n den Mund eines S ernst-
haften Forschers w1e Str das Argument kommen sollen. as  Ar (310)

Dıeder Märtyrerkult selbst eıne Art Polytheismus bedeutet W



Besprechungen 563

abgyestandene Redensart tendenzı1ös-antıkatholischer Schriftstellereı
11LUSS las KEmpfinden eINEeSs streng kırchlich gesinnten römıschen
Katholiken ebensowohl ALS dasjenıge eINES jeden christlichen Orıen-
talen verletzen. Und ist solche Herausforderung ım Dienste der
reın wıssenschaftliıchen KFrage klug ? Nıcht ımmer Hindet Str J@
auf unNnse Seıte S jedem Schatten eıner Voreingenommen-
heıt freıiıe Beurteıiler SEINES Strebens w1e AIl dem edel-geistvollen
und rastlos arbeiıtsamen: Dominıiıkaner Vınecen? ın XI
616 Verfasser dieser Besprechung haft 6S erleben MUÜsSseEN , ir
sprächsweılse daszelbe schlechthın a ls eine Umsetzung der rel1x1Öös-
politischen Los-von-KRom-Bewegung 1Ns Kunstwissenschaftliche
bezeıiıchnet Z nhÖören.; nd müsste , selbst NenNnn e Lieıdenschaft
des Gegners sıch nıcht bıs Z Derartigem ZuUu versteigen bereıt
Wäare, e1iNn Ausdruck w1e der gerügte nıcht einfach vermı1eden WOEI'-

den, weıl ıh AU vernmeıden dem Schreibenden Eihrensache ist?
Uns allerdines anl eine derartige zufällige Kntgleissung nıcht

daran verhindern, mıt Bewunderung nd Liebe Str.s zielbewussten
GTrang U verfolgen. Dass el 1m Wesen der Dinge auf das richtige
Zael lossteuert, haben WI1r auch der “ Flugschrift » mı1t Freude ZU
entnehmen wıederum Grelegenheıt gehabt. Man ı808 einmal ın
minutiösem Durcharbaıiten der Tlexte DANZ den ınnıgen Zusammen-
hang der Mone-Messen und (ler ältesten Stücke der mehr oder
nıger kompleten gallıschen Sakramentare aıt den Lıturgien 44 des
Nestorios »” und b des hl Joannes Chrysostomos ” 1ın gew1ssem
Sınne auch c des hL Basıle1io0s haben auf sıch wırken lassen, ım

sıch über die Perspektiven nıcht mehr Z wundern, die Str ın der
Aachener Domrestaurationsfirage massgebend yewünscht hätte
Kleinasıen-Byzanz (mıt Arxmenıen ge1t; dessen Lösung On Edessa
Ustsyrıen). und (x+allıen sınd WI1TL betonen das schon Kingangs
GTresagte noch einmal miıt allem Nachdruck Schwestern ZEWESCHN
lange VOTI' en Tagen des DSTOSSCH Karl

Dr BAUMSTARK.

Marr, JleKcrTb N Pa3bICKaHLA 110 apMAHO-TPY3MHCKONM (I)I/IJIO—
AOTIN (LT'esti ricerche AL /tlologta arMmen0-Ni0rgiana). Pıetro-
burgo 1903

In questo quinto fascıcolo de1 S1101 £ Testi ricerche LO-
Logia armen0o—-giorgianda ,, ı rof Marr pubblıca ue Junghe
_c_engi_ofii critiche ed alcune brevi note. La prima delle recens10n]


